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Bekanntinachlmg
I. Das Gouvernement hat unterm 19 . bs . Mts.

N . 432 bestimmt , daff jegliches Photvgra
gieren aus der linken Rheinseite innerhalb des
Beiehlsbereichs der Festung Mainz an her halb
»er Ortschaften  verboten ist . Znmidehhano-
'äugen iverden ans Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand von 18öl bestraft.
. Da zahlreiche Photographen von Wiesba¬
den  in aas linksrheinische Gebiet des Nesinngs-
.ereichs kommen , um hier Ausnahmen zu machen,
L° bittet das Gouvernement , dieses Verbot durch
.Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern be-
'a »»t zu geben.
, - ■ Ta ferner mehrfach Anfragen ans dem vor-

chlen Regierungsbezirk über Ausübung der Jagd
?Us der ' linken Rheinseite eingehen , so erlaubt
9a> bas Gouvernement davon Kenntnis zu geben,
däh hjx Jagd nunmehr ans dem linken Rhein-

und auf den Rbeinanen nicht nur durch
^ 'nzeljäger , sondern auch durch Treibjagden an
f ' ti' it Tagen , Bor - und Nachmittags , anSghübt
Werden darf , bei Treibiagden nach Anzeige der
Inanen Grenzen des zu besagenden Geländes und
U' r betreffende » Ortsgemarkungen drei Tage
vorher  beim Gouvernement . -
. „ Die i„ der Verfügung des Gouvernements vom

September 1914 , F .-Nr . P . 200 , Ziffer 1
‘■'ö . 4 bis 7 einschliesslich angeordneten ein-

.mäinkendeit Bestimmungen bleiben auch ferner
i>, Kraft . Sollten sich irgend welche Un

•jMträiUirfifcitcu gegenüber den Truppen ergebe »,
V* ein erneutes Verbot der Treibiagden zu

"nvärtigeu.
Ts lvirh um eine entsprechende Bekannt

ächung gebeten.
^kainz, den 20 . Oktober 1914.

Gouvernement der Festung Mainz.
B , S . d. G . D . CH. d . Sr.

Unterschrift.

L. 9515 . Die Herren Bürgermeister ersuche
ich, den Inhalt der vorstehenden Verfügung in
Ihren Gemeinden zu verbreiten.

Rüdesheim , den 21 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

W a g n e r.

Bekanntmachung.
Im Einrernehmea mit den Herren Kr-isschullnspektor-n

habe ich die Herbsiserim für die Vollsjchuten wie folgt
festgffetzt:
fiir Erbach vom 29. Oktober bis 11 . November einschl.

„ Johannisberg 29. „ 17. „ „
„ N-udorf „ 29. 17. „ ,
. Wink-l „ 29. 17. „ „
„ Niederwalluf „ 29. 13. ir tf
„ Eibingen „ 22. „ , 14. tt •
„ Mittelheim r 29. „ 21. V H
„ Oestrich „ 29. „ „ 12. » *

Bel 'aiiiitnuichnng
>̂ ^ hl Anregung des Gouvernements der Festung

chz' ersuche ich, die Ortspolizeibehörden in
(ju Lun Befehlsbereich der Festung gehörenden
^ "winden des dortigen Kreises f ch l e u n i g st
N ^ weisen , daraus zu achten , daß keine falschen
j», ^mhie über das Auftreten feindlicher Flieget

Festungsbereich verbreitet oder iveitergegcheu
Aa m ' - Kommen von auslvärts zuverlässige und
stlj . huste lNeldungen über die Wahrnehmung von
der k? 'soll die Ortspolizeibehörde und zwar
dies 'Oörgermeister oder seist Stellvertreter selbst
»oi, ?” das Festungs - Gvuvernenlent lvcitergeben,
w dem . die militärischen Posten t»>d Wacht-

mandos unmittelbar benachrichtigt iverden.

^ ivatpersoncn .sollen Meldungen über die
»>em " ohmung von Fliegern an das Gonverne-
die \ yAlur  dann erstatten oder weitergeben , wenn
lzs.- Wahrnehmung oder Meldung ganz zuver-
stalll , und durch die vorherige Beuachricli,-
biuÜ®  der Orlspolizeibehürde der Zweck der Mel-

^ vereitelt ivürde.
ĥ le Kais . Oberpostdireklion zu Frankfurt a . M.

^ gebeten , die in Betracht kommenden Post-
anzuweisen , daß sie unglaubhafte oder un-

b„ . Nftige Telefonmcldungen über das Auftreten
Fliegern im Festungsbereich nicht weitergeben,

derzs/lo Verfügung ist in den Kreisblättern zu
o^ ichen und auch sonst in geeigneter Weise

Kenntnis der Geineindeangehorigen zu bringen.
. wsbaden , den l9 . Oktober 1914.

Der Regierungspräsident.
Im Aufträge:
gez . Körte r.

Die Herren Bürgermeister
dieser Gemeinde» ersuche ich dies sofort ortsüblich zu vu-
öfsentlichm.

Rüdesheim, den 26 . Oktober 1914.
Der Landrat.

W a g n er.

- .B . A. 735/2 14. Wiesbaden , 21 . Oft . 1914.
Beschluß.

Auf Grund der 88 39 und 40 der Jagd-
ordnung vom 15 . Juli 1907 hat der Bezirts-
ansschnß in seiner Sitzung vom 21 . Oktober 1914
beschlossen,

die Schonzeit der Rehkälber für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden ans das ganze
Jahr auszudehnen.
Bezüglich der Rebhühner , Wachteln und schot¬

tischen Moorhühner soll es bel dem gesetzlichen
Beginn der Schonzeit — 1. Dezember — ver¬
bleiben.

Der Bezirksausschuß-
_ _ M eiiz e l.

Bekaniltmachung.
j F .stsetzung der Ortslöhn . und des durchschnittlichen Jahres-

arbeitsverdieusteS taub- und sorstwtrtschaftttcher Arbeiter.
: Da durch Bundesratsverordnung vom 4. September 1914

(R ..G.-BI. Seite 696) die Frist , für welche die erstmalige
! Festsetzung der Ortelöhne rm ganzen Reiche gilt (§ 151
! Abs. I . der Reichsversicherungsordnung), bis zum 31.

Dezember 1915 verlängert worden ist, bleibt die durch Be¬
kanntmachung des Oderversichelungsamtes vom 24. Oktober

! 1913 (Rcg.-AnilSblatt Sette 292) erfolgte Festsetzung des
Ortslohnes und die durch Bekanntmachung des Oberver-

1 sicherungsamts vom 2. Dezember 1912 fReg.-Amtsblatt
| Seite 473 ) erfolgte Festsetzung des durchschniltstcheir Jahres-

arbeckkverd.enstis land- und forstwlrtjchaftlicher Arbeiter
auch für das Jahr 1915 wirksam.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende:
I . V. gez. Springorum.

Bekanntmachung.
Uni« dem Riudviehbestande du-  Wltwe Karl Stroh-

schnitter, hier, obere Schwemmbach 3, ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt worden. U:bec das Gehöst wurde
die Sperre verhängt.

Wmkel, den 26. Oktober 1914.

Der Bürgermeister.
Hart mann.

Vermischte Nachrichten.
8 SiüdrShrim , 28 . Oct . Das Bürgermeister¬

amt giebt Folgendes bekannt : Der Entwurf zur
Errichtung eines Hochwasserrückhaltdammes nebst I
Entwässerungsanlage durch die Eisenbahnverwaltung !

liegt vom 26 . ds . Mts . ab ans eine Woche zu
Jedermanns Einsicht auf dem Nachhalls , Zimmer ? ,
offen . — Die Jnstandsctzungsarbeiten an den
Gräbern auf dem neuen Friedhof sind bis zum
29 . October , Abends 6 Uhr zu vollenden . Von
dieser Zeit an bleibt der Friedhof für jegliche
Arbeiten bis zum 3 . November geschlossen. Zu¬
widerhandlungen werden mit Geldstrafen bis 30
Mk . geahndet.

* Rüdeshrim , 28 . Oct . Aus die im amtlichen
Theil vorliegender Nummer abgedrückte Bekannt¬
machung betr . die Herbstferien für die Volks¬
schulen in den Orten , Eibingen , Johannisberg,
Winkel , Mittelheim , Oestrich , Niederwalluf , Erbach
und Neudorf machen wir noch besonders auf¬
merksam , ebenso ans die wichtigen Bekanntmach¬
ungen bezüglich des Photogravhirens und der Aus¬
übung der Jagd auf linksrheinischem (hessischem)
Gebiete.

□ Rüdesheim, 28. Oct. Die gestrige Stadt¬
verordneten -Versammlung konnte , da die Mitglieder
in nicht beschlußfähiger Anzahl erschienen waren,
nicht stattfinden.

8 KüdeSheim , 28 . Oct . Die letzte städtischer-
seits bezogene Wagenladung Kartoffeln wird vor¬
aussichtlich morgen , Donnerstag , den 29 . Oct . ,
am Bahnhof ausgewogen . ( Preis Mk . 4 für den
Eentner .) Soweit die Kartoffeln nicht schon fest
bestellt sind , können auf den Rest von ungefähr
70 Eentner noch Bestellungen gemacht werden.

8 Herr stad . jur . Ernst Sahrholz aus Lorch
hat sein Referendar -Examen in Berlin bestanden.

sc. EUViUe , 27 . Oct . Der Fähnrich Brühl
im 44 , Feldartillerie -Regiment , von hier gebürtig,
ein Sohn des Sanitätsraths Dr . Brühl , erhielt
für unermüdliche Tapferkeit und Energie vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz . Der Decorirte ist
17 Jahre alt. — Nicht weniger als zwölf hiesige
Bürger , die zu den Fahnen geeilt , sind bis jetzt
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden,
gewiß ^ eine selten hohe ^Zahl.

sc. Wiesbaden , 26 . Oct . Heute Mittag , kurz
vor 2 Uhr , traf hier ein Berwundetenlransport
von einem Officier und 320 Mann ein , die in
die hiesigen Lazarethe und Krankenhäuser vertheilt
wurden . Unter den verwundeten Mannschaften
befand sich auch ein Franzose und ein Engländer.
Es war ein gewöhnlicher Personenzug , in den eine
Anzahl belgischer Wagen eingestellt waren . Er
kam aus der Gegend Gent — Brügge und brachte
Verwundete aus den letzten Kämpfen bei Nieuwport
—Dixmuiden . Der Zug führte zunächst 1000
Verwundete , die an verschiedenen Orten der durch¬
laufenen Strecke ausgeladen und in Lazarethe
untergebracht wurden . Der Rest mit 321 Btann
wurde in Wiesbaden untergebracht . Unter den
Kriegern waren theilweise solche, die bereits schon
einmal verwundet und nach völliger Genesung
wieder in die Front zurückgekehrt waren . Ver¬
schiedene Verwundete theilten mit , daß unsere
Operationen an der Nordsee langsam , aber sicher
vorwärtsgingen , «sie spendeten vor allem unserer
Artillerie uneingeschränktes Lob.



— Dem Buchdruckereibesitzer Oberleutnant d. 9t.
Heinrich Ritter in Wiesbaden wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

hk. Zwecks Ermittelung der Eigenthümer von
Gütersendungen , die nach Rußland bestimmt waren
und infolge des Krieges in Eydtkuhneu und
Prostken angehalteu wurden , hat die Handels¬
kammer Wiesbaden von der Eisenbahndirection zu
Mainz eine Reihe für solche Firmen wichtiger Mit-
theiluugen erhalten , welche Interessenten auf dem
Bureau der Handelskammer erfahren können . - --
Besonders die noch Rußland ausführenden rhein-
gauer Weinhandlungen , Maschinenfabriken rc . seien
hierauf aufmerksam gemacht.

fc. 26 . Oct . Vorsicht . Liebes -Cigarren . Von
Branche - und Fachkundigen wird uns berichtet,
daß in den billigen Cigarrensorten , deren es schon
zu 1 .80 Mark das Hundert gießt , ein überaus
lebhaftes Geschäft herrscht , und die Preise der
Rippelistengel , die gewalzt werden und die die
schlechteste, beißende , mangelhaft brennende Ein¬
lage geben , stark steigen . Darnach habe es den
Anschein , als ob unsere braven , armen Soldaten
trotz aller Ermahnungen doch wieder , wie anno
1870 , mit Schund betrogen werden sollen . Es
empfiehlt sich daher , Liebesgaben -Cigarren . nament¬
lich feldpostmäßig verpackt , nur von ganz zuver¬
lässigen , bewährten Firmen , deren es ja noch
genügend gießt , zu kaufen und sie erst selbst zu
probiren.

: : Wie wir kürzlich berichteten , ist der auch im
Rheingau bekannte und hochgeachtete Herr Wein-
gutsbcsitzer Julius Espenschied ans Bingen den
Heldentod für ' s Vaterland gestorben und hat die
Todesbotschaft tiefe Trauer in der ganzen Bürger¬
schaft Bingens erregt , die auch bei seiner feierlichen
Ruhebestattung in ergreifender Weise zum Aus¬
druck kam . Interessant ist es nun zu lesen , was
ein Kriegstheilnehmer aus St . Wendel ans seinem
Tagebuch in dem dortigen „ Volksblatt " unterm
19 . October berichtet:

„Ruhe lagert in und um der Festung , nur
die Scheinwerfer entfaltm des Abends noch ihre
Thätigkeit , um die Höhe nach feindlichen Flie¬
gern abznsuchen . Aus der Richtung Verdun
dröhnt dumps ununterbrochen heftiger Gefchntz-
donner . Stündlich treffen lviederhergestellte Kranke
und Leichtverwundete , erslere ans denk Lazareth
Metz , die letzteren aus meist weiter entfernten
Orten , von Obcrbahern , d«r Pfalz ufw ., ein.
Bei einem Ausfall aus Verdun hat unser erstes
Ba -aillon L .-J .-R , 17 bei Hennemont , das ziveire
am daraul folgenden Tage bei Chamblin die
ersten Proben seiner Tapferkeit abgelegt . Zwar
waren es der Tobten verhältnißmäßig wenige,
aber unter öiefeit beklagte ich einen der besten
und liebenswürdigsten Menschen , unfern früheren
Abschnitt - Adjutanten , Oberleutnant Espenschied,
der an der Spitze seiner 8 . Compagnie durch
Bauch - und Halsschutz tödtlich verletzt , an - 12.
im Lazareth zu Metz seine Heldenseclc aushauchte.
So oft ich an ihn denke, fallen mir die Worte
ein , die neulich aus berufener Feder über unsere
Zeit geflossen siitd , die ich ungefähr dem Sinne
nach hier anführe : „ und mancher , der bisher
still und bescheiden , unbekümmert um das Uc-
theil feiner Mitmenschen , durch die Welt ge¬
gangen ist, steht jetzt plötzlich vor den Augen
derselben als ein Held . . • Er war ein Ritter
in des Wortes vollster Bedeutung , tiicht blos
der des Eisernen Kreuzes , das seine sterbende
Brust schmückte."

8 Mallij , 25 . Oct . Ueder Veckehrserleichter-
ungen im Güterverkehr gießt die Königl . Preuß.
und Großherzogl . Hessische Eisenbahndirection Fol-
gendes bekannt : Auch nach dem Eisenbahndirections-
bezirk Cöln ist nunmehr der gesammte Güterverkehr
— Stückgut wie Wagenladung — freigegeben mit
der Einschränkung , daß nach den Bahnhöfen Cöln
Bonnthor , Cöln Eifelthor , Cöln Gereon und Cöln
Hafen nur mit Genehmigung der Liniencomman-
danlur Cöln dringliche Wagenladungen zur Beförde¬
rung aufgeliefert werden können.

fc. Frankfurt a . M ., 26 . Oct . Die Külber-
preise fallen . Auf dem heutigen Frankfurter Haupt¬
viehmarkt machte sich bei den Kälbern ein Preis¬
rückgang in der dritten Qualität von 95 — 100
auf 85 — 90 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht
geltend . Von der zweiten Qualität , feinste Mast¬
kälber , war kein Stück angetrieben . Die Schweine¬
preise fielen durchgängig um 2 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht gegen die Vorwoche.

w Frankfurt a . M ., 26 . Oct , (Nichtamtlich .)
Beim Entladen von Kohlenwagen haben sich an
zwei Stellen , von denen eine im Corpsbezirk
liegt , je zwei geladene französische bezw , eng¬
lische Granaten gefunden . Alle Kohleninteressen¬
ten werden ausgefordert , ähnlichen Vorkommnissen,
denen zweifellos verbrecherische Absichten zugrunde
liegen , durch sorgfältige Instruction ihrer Aus¬

lader ufw . ihre volle Aufmerksamkeit zu schen¬
ken, damit Unglücksfällen vorgebeugt wird,

fc. Von den Gefangenen -Lagern in Hessen-
Nassau . In das größte Kriegsgefangenen -Lager
der Provinz Hessen - Nassau zu Niederzwehren
wurden gestern 2000 russische Gefangene ein¬
geliefert , von schlesischen Landstürmern eskortirt.
Die Gefangenen , die in den ersten Schlachten in
Ostpreußen in Gefangenschaft geriethen und fast
durchweg die grüngraue Felduniform trugen,
kamen aus dem Gefangenenlager des Truppen¬
übungsplatzes Neuhammer , wo sie bereits sieben
Wochen internirt gewesen . Alle Truppengattungen
sind bei den 2000 Russen vertreten , nur Kosaken
fehlen . Hier und da gewahrte man auch Infan¬
teristen mit dem Namenszug „W . R ." vom 85.
Jnf .-Regt . Wyborg , dessen Chef unser Kaiser war.
In dem Lager sind nunmehr Franzosen , darunter
Turkos und Zuaven , Belgier , Russen und Eng¬
länder , insgesammt 17 000 Mann untergebracht.
— Zum Commandanten des Gefangenenlagers bei
Limburg a . d , L. ist Generalmajor Esner ernannt
worden.

fc. Jugendliche französische Truppen . Ein
Landsturmmann , der einen Transport von 1000
französischen Kriegsgefangenen von Dor :ai in Nord¬
frankreich über die deutsche Grenze begleitete , be¬
richtet , daß unter den Gefangenen viele blutjunge
Rekruten , Bürschchen von 17 Jahren sich befanden,
die eben erst eingekleidet waren und die ihr Bündel
nach unterm Arme trugen.

fc. Auf dem Truppenübungsplatz Hammel¬
burg entlud sich gestern Abend das Gewehr eines
Postens nach unten.  Das Geschoß zersprang,
wodurch zwei Artilleristen leicht verwundet wurden,
der Apotheker Kallmann aus Duttweiler aber so
unglücklich in den Rücken getroffen wurde , daß er
sofort todt war,

— Der Mordbrenner - Einfall in Ostpreußen.
Der Oberprüsident der Provinz Ostpreußen theilte
einer Versammlung von ostpreußischen Abgeordneten
und Herrenhausmitgliedern mit , daß von russischen
Soldaten in Ostpreußen etwa 1000 Civilbewohner
ohne jede Veranlassung ermordet worden sind , — Das
herrliche Schloß des Herrenhausmitgliedes Graf v.
Mirbach -Sorquitten ist gänzlich ohne Grund durch
Explosivstoffe zerstört worden.

Graz , 27 . Oct . Zugunsten eines in Frankreichs
kriegsgefangenen Priesters war kürzlich eine Bitt¬
schrift an den Papst gerichtet worden . Vom
Vatikan traf die Antwort ein , der Papst bedaure,
keine Schritte unternehmen zu können , .da zwischen
dem Heiligen Stuhl und Frankreich alle Be¬
ziehungen abgebrochen seien.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 27 . Oct . Vorm . I

(Amtlich .) Mittheilung der obersten Heeresleitung.
Die Kümpfe amNser -Npres -Kanal -Abschnitt beiNpres
und südwestlich Lille werden mit heißer Hartnäckigkeit
fortgesetzt . Die deutschen Truppen haben auch
gestern Fortschritte gemacht.

Auf dem übrigen Theil der Kampffront im
Westen haben sich wesentliche Ereignisse nicht zu¬
getragen.

Westlich Augustow ist der Angriff der Deutschen
langsam im Fortschreiten . Südwestlich Warschau
sind alle Angriffe starker russischer Kräfte von
unseren Truppen zurückgewiesen worden.

Nördlich Jwangorod haben neue russische
ArmeecorpS die Weichsel überschritten.

w Großes Hauptquartier . 28 . Oct . Vorm.
(Amtlich .) Die Kämpfe bei Nieuwport und Dix-
muiden dauern noch an ; die Belgier erhielte » dort
erhebliche Verstärkungen . Unsere Angriffe wurden
fortgesetzt . 16 englische Kriegsschiffe detheiligten
sich am Kampfe gegen unseren rechten Flügel ; ihr
Feuer war erfolglos.

Bei Apres ist die Lage am 27 . October un¬
verändert geblieben . Westlich von Lille werden
unsere Angriffe mit Erfolg fortgesetzt . Im Ar-
gonnenwalde sind wieder einige feindliche Schützen¬
gräben genommen worden , deren Besatzung zu Ge¬
fangenen gemacht wurden

Auf der Westfront hat sich nichts Wesentliches
ereignet.

In Polen mußten die deutsch -österreichischen
Truppen vor neuen russische» Kräften , die von
Jwangorod , Warschau und Nowogeorgiewsk vor¬
gingen , ausweichen , nachdem sie bis dahin in
mehrtägigen Kämpfen alle russischen Angriffe er¬
folgreich abwiesen hatten . Die Russen folgten
zunächst nicht . Die Loslösung vom Feinde ge.

I schah ohne Schwierigkeit . Unsere Truppen werden
sich der Lage entsprechend neu gruppiren . —

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz sind
keine wesentlichen Aenderungen eingetreten.

w Berlin , 26 . Oct . (Nichtamtlich .) Ein Züricher
Telegramm der „ B . Z . a . M ." meldet aus Mai¬
land  über das russische Angebot betreffend * die
österreichischen Gefangenen italienischer Nationali¬
tät : Ter Präsident der Commission , die das rus¬
sische Angebot prüfen soll , ist Salandra selbst,
so daß sein Votum wahrscheinlich den Ausschlag
geben wird . Die italienischen Blätter sind mit
wenigen Ausnahmen der Ansicht , daß das russische
Angebot in seiner jetzigen Formulirung nicht an¬
nehmbar ist. Ein Vertreter des „ Corricre della
Sera " hatte mit dem russischen Botschafter Kru-
penski eine Unterredung . Dieser erklärte , daS
Angebot des Zaren bedeute „ die officielle Aner¬
kennung vonseiten Rußlands , daß die von öster¬
reichischen Unterthanen italienischer Nationalität
bewohnten Orte italienische Gebiete sind ." Der
„Corriere della Sera " sieht das Angebot als
sehr gefährlich an und schließt : „ Gott behüte
uns vor unseren Freunden !"

>v Berlin , 26 . Oct . (Amtlich .) Verschiedene
Wahrnehmungen der letzten Zeit lassen es als
gewiß erscheinen , daß unsere Gegner auf dem
Wege über das neutrale Ausland versuchen , Ma¬
terial und Werkzeuge zur Anfertigung von Mu-
nitioit und anderem Kriegsmaterial in Deutsch¬
land anzukaufen . Es läge die Möglichkeit vor,
daß in Deutschland ansässige Firmen versuchen,
dies sich zunutze zu machen . Ganz abgesehen
von ■der undeutschen Gesinnung , die solche Ge¬
schäftshäuser au den Tag legen würden , lüge
u. a . auch ein schwerer Verstoß gegen das . Straf¬
gesetz vor ; denn nach 8 89 R . St . G . wird
mit Zuchthaus bestraft , wer vorsätzlich während
eines gegen das Deutsche Reich ausgebrochenen
Krieges einer feindlichen Macht Vorschub leistet.

svertlU, 26 . Oct . Wie dem „Berliner Local-
Anz . " auf indirectem Wege aus Paris gemeldet
wird , hat ein deutscher Flieger gestern Reim?
bombardirt . Mehrere französische Flieger stiege»
auf und machten Jagd auf die deutsche Taube-
Als ei» zweiter deutscher Flieger zu Hilfe kam,
ergriffen die französischen Flieger die Flucht . Spä-
ter wurde Reims nochmals von einem deutsche»
Flieger mit Bomben beworfen ; auch Dünkirchen
und Moutdidier erhielten Besuche deutscher Flieger,
die Bomben nicderwarfeu.

w ISerli « , 27 . Oct . Wie holländische Zeit »» '
gen ans London berichten , haben die Arbeitgeber¬
verbände von Liverpool und Manchester die Stillleg¬
ung ihrer Betriebe infolge Auftragsmangels zu 66
v. H . beschlossen.

Einige 50 große Antwerpeuer Handelshäuser
sollen wegen der Vernichtung ihrer Waarenvorräthe
durch die Engländer vor ihrem Abzug aus Ant¬
werpen dem amerikanischen Gesandten im Haag
Entschädigungsansprüche in Höhe von 230 Milli'
onen Franken augezeigt haben.

w Aerlin , 26 . Oct . (Priv .-Tel .) Der „ Bert.
Lok.-Anz " meldet aus Kopenhagen : Aus London
wird amtlich gemeldet : Der Chef des Generalstabs
für das britische Reich , General Sir Charles
Douglas , ist im Alter von 64 Jahren gestorben-
Er war auch das höchste militärische Mitglied des
Armeeraths.

w Karlsruhe , 27 . Oct . ( Nichtamtlich .) Dem
Hofbericht zufolge hat die Großherzogin Hilda von
Baden beim Herannahen ihres Geburtstages
(5 . November ) den Wunsch ausgesprochen , >»
diesem Jahre auf Blumengaben zu verzichte»-
Die Großherzogin würde es dagegen freuen , wenn
bei diesem Anlaß Liebesgaben an die Truppk»
oder Zuwendungen an das Rothe Kreuz gemach'
würden.

w Paris , 2b . -uct . (Nichtamtlich - " ' V
„Temps " zufolge hat sich in Lissabon eine fl»*1'
deutsche Liga gebildet Ihr Gründer ist das M'
glied der Akademie der Wiffenschaften Cabrett,
Vorsitzender General Monteiro , Delegirter »
Frankreich Xavier de Carvapho . ,

Amsterdam , 27 . Oct . Der Correspondent ves
„Telegraaf " meldet aus Luys von der hoM »^
ischen Grenze : Thorhout sei wieder in denHä »^ .
der Deutschen . Gestern kamen in Brügge i
42 -Centimeter - und zehn 28 -Centimeter -Gesch»b
an . Die Deutschen sollen ihre Kanonen zwu^
Zeebrügge und Heyst ausgestellt haben . „

London . 26 . Oct . Die „Morning Post „
fährt aus Cardiff , daß der vom deutschen Kren»
„Emden " erbeutete Kohlendampfer „Exford



gefähr 7000 Tonnen guter wallisischer Kohlen an
Bord gehabt habe , die von der britischen Admira¬
lität nach dem fernen Osten bestimmt worden
seien. Das Blatt bemerkt hierzu , daß die „Emden"
dadurch in die Lage gekommen sei, ihre Kohlen-
borräthe aufzufüllen und ihre Arbeit noch viele
Wochen fortzusetzen.

w London , 26 . Oct . (Nichtamtlich .) Der Cor-
kespondent der „ Morning -Post " i »» Washington
Meldet die englische Politik hinsichtlich der Contrc-
bande könne die herzlichen Beziehungen mit
Amerika gefährden , wenn die durch die Beschlag¬
nahme amerikanischer Schiffe verursachte Erregung
nicht bald beseitigt werde . Die britische Regie¬
rung erwecke den Eindruck , daß sic keine bc-
nimmte Politik habe . Die Amerikaner nähmen
übel , was sie für eine ungerechtfertigte Ein-
Ntischung hielten . Viele Kreise glaubten bestimmt,
England thue dies alles , um den Ausbau der
amerikanischen Handelsflotte zu stören . Die Er-
^gung ivcrde schwinden , wenn die englische Re¬
gierung eine Erklärung über ihre Politik ab-
Nbbe, sodaß die amerikanischen Producenten und
^kporteure die Lage genau übersehen könnten,
üe länger der gegenwärtige , höchst unbesriedigenve
Zustand andauere , desto mehr werde er in der
Presse erörtert und die Erregung gesteigert.

Die „ New Port World " schreibt : Es befinden
l'ch nicht viel deutsche Kriegsschiffe ans dem

pä ^an . Die Zahl bfJL amerikanischen tzandels-
lmiffe ist nicht groß : aber ivir höreil nichts da-

das, britische Kreuzer deutsche  einfangen,

Während fast täglich Schiffe mit amerikanischer
^agge beschlagnahmt und durchsucht werden.
. Die „ Washington Times " meinen : Die Be-
svrngniß der britischen Regierung vor einem dent-
' ^ en Angriff auf England scheine so panikartig
geworden zu sein , daß Downingstrcet lieber die
Feindschaft der Bereinigten Staaten riskire , als
Amerikanische Verschiffungen dulde , die die Aus¬
führung der deutschen Pläne fördern könnten.

„Washington Tiines " schreiben ferner , die

^eit sei geeignet für die Erneuerung complicirtep
tragen des Freihandels und der Schifssahrts-

^chte , die den Krieg von 1812 veranlaßt haben,
hiebet Amerika noch England tvünschten , daß diese
" ü̂gen nach einem Jahrhundert der Ruhe durch
^ »eu anderen europäischen Krieg zu einer Krisis
Ehrten . Aber ein solches Ergebniß iverde sicher
Antreten , wenn » och viel mehr Beschlagnahmen

" " träten.
w ^ opeuhaßeu , 26 . Oct . (SB. B . Nichtamtlich .)

"" ätional Tidende " meldet aus Hazebrouck : Als
tr König der Belgier sich kürzlich unter feind-

Feuer auf dem Schlachtfeld befand , bat ihn
[e,n  Stab , sich aus dem Bereich der Gefahr zu
Eisernen . Der König erwiderte : „Mein Leben
, für mein Land keinen größeren Werth , als das

Mein Platz ist das Schlachtfeld ."
m Stockholm , 27 . Oct . Die Blätter melden

uz P ^ ersburg : Eine deutsche Luftflotte aus
ehrereu Zeppelinen und Luftfahrzeugen bestehend,

uchieße seit dem 25 . Früh Warschau . Die Au-
würden durch Maschinengewehre von den

st' tchlhiremen erwidert . Es werde mit der bald-
Uebergabe der Stadt gerechnet.

Zu dem Schlußsatz bemerkt der bekanntlich oft-
^ als °fnciöfe „ Berl . Loc . -Anz ." : „Warten wir

» Wort des Großen Hauptquartiers ab . Stiirz-
z ' wir uns nicht in übereilte Hoffnungen , for
ij n fteiten wir uns , daß jedenfalls unsere Actie

^sten steigen und nicht fallen ."

^ (Nichtamtlich .) Wir « , 26 . Oct . Amtlich
h ^ dekanntgegeben : Seit dem 23 . ds . Mts.

wen Erfolge unserer Truppen zwischen Rakro
^  Nogtika gemeldet. Die Operationen zur
^ " herung des bosnischen Gebiets machten weiter
^wuliche Fortschritte . Der auf V . liko Brod und
stbw" hwa westlich von Visegrad eingeholte und ge-
bnd Gegner wurde am 24 . Abends angegriffen
solo UQt̂ Visegrad zurückgeworfe ». Unsere ver-
be, Truppen erreichten gestern die Drina

und Anegjepa , Gorazda und westlich
P haben wir die östlichen Positionen bis zur

vom Feinde vollständig gesäubert . Bei

e>ve Aktion erbeuteten wir zwei Geschütze und
sw . öroße Menge Infanterie - und Arlillene-

ikenmontenegrinischen  Ablheilungen
l'>eftrl n ^ üon ben  ® ecben  und ziehen sich süd-
blid Ä zurück . Gleichzeitig fanden auch im Sawe-
ftdm. c 1na=©ebict (Matschwa ) für uns erfolgreiche

mpfe statt . Bei Ravnja und Ardenkovic gelang
unseren Truppen nach entsprechender Artillerie¬

vorbereitung trotz starker Drahthinderniffe zwei
hintereinander gelegene feindliche Positionen zu
erobern , wobei 4 Maschinengewehre und 600 Ge¬
wehre erbeutet sowie zahlreiche Gefangene gemacht
wurden . Heftige Gegenangriffe der Serben brachen
blutig zusammen.

w Wien , 26 Oct . (Nichtamtlich .) Das „Neue
Wiener Tagblatt " meldet aus Bukarest : Die Er¬
schütterungen , denen die Königin Elisabeth aus¬
gesetzt gewesen ist, haben ihre Gesundheit so be¬
einflußt , daß sie das Bett hüten muß . Vorerst
bleibt die Königin noch in Bukarest . Nach ihrer
Erholung wird die Königin nach Curtec -de -Arges
übersiedeln.

w Wien , 27 . Oct . ( Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : In den Kämpfen bei Jwangorod
machten wir bisher 8000 Russen zu Gefangenen
und erbeuteten 19 Maschinengewehre . Nächst Ja-
roslaw mußten sich ein russischer Oberst und 200
Mann ergeben . Bei Zalucze , südwestlich Saiatyn,
und bei Pasienicza , südöstlich Nadwarna wurde der
Feind zurückgeworfcn . Die Lage ist im großen
Ganzen unverändert.
DerStellveitreter des Ehefs des Großen Generalstabs

U. Höfer,  Generalmajor.
lv Nichtamtlich . Wie » , 27 . Oct . Mittags . (Amt¬

lich.) Die Situation in Mittel - Galizien ist un¬
verändert . Südwestlich Jwangorod stehen unsere
bravourös fechtenden Corps , von welchen eines
allein 10 000 Gefangene machte , im K̂ampf gegen
überlegene Kräfte.

w Wien , 27 . Oct . ( Nichtamtlich .) Die von
der „Daily News " in London verbreiteten un¬
günstigen Nachrichten über den Gesundheitszustand
des Kaisers Franz Joseph sind vollkommen un¬
begründet . Der Kaiser erfreut sich des größten
Wohlseins und erledigt mit unveränderter Arbeits-
frische die übergroße Zahl der Regierungsgeschäfte,
ertheilt täglich Audienzen und empfing heute den
Grafen Berchtold in einstündiger Audienz.

w Wien . 27 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich .) Der
gestrige Bericht des deutschen Generalstabes Über
die Kriegslage an dcr Nordsee macht hier einen
sehr günstigen Eindruck , da er von dem offensicht¬
lichen Fortschreiten des deutschen Angriffes Kunde
gibt und einen entscheidenden Erfolg auf diesem
Theil des westlichen Kriegsschauplatzes in nicht
langer Zeit erwarten läßt . Besonders freudig be¬
grüßt wurde die Meldung , daß sich die englische
Flotte vor den deutschen Geschützen schweren Kali¬
bers zurückziehen mußte . Die Blätter heben diese
Thalsache als außerordentlich wichtig in militärischer
und politischer Beziehung hervor . Aus diesem
Anlaß wird im allgemeinen das Eingreifen der
Flotte von großer Stärke in die Operationen der
Landarmeen als eines der interessantesten Ereignisse
in deni gegenwärtigen Völkerringen bezeichnet und
von den Blättern eingehend gewürdigt.

Zürich, 27. Oct. Die Shanghaier Versiche¬
rungsgesellschaft berichtet , daß der große japanische
Dampfer „ Kamasata Maru " , der von Kobe nach
Singapore unterwegs war , von der „Emden " ver¬
senkt wurde . Die Gesellschaft erklärte , für Fahrten
über Singapore keine Krieg - Versicherungen mehr
anzunehmen.

Couflantinopel, 27. Oct. Wie persische Blätter
melden , haben die Ruffen die Stadt Soudschbulas
geräumt . Kavallerie , Infanterie und Artillerie
ist nach Rußland zurückgekehrt ; es blieben nur 30
Kosaken zurück . Die persische Bevölkerung habe
eine ungeheure Freude über den Abmarsch der
Russen lundgegebeu . Die persischen Kanonen , die
seit der Besetzung der Stadt durch die Russen ver¬
graben waren , sind jetzt ausgegraben und in Stell¬
ung gebracht worden.

w Pralvria 25 . Oct . (Nichtamtlich .) Ämt-
liche Reutermeldnng . Bei Keimus  am Oranje¬
fluß griff Oberst Mariß mit seiner gesammten
Streitmacht und vier Maschinengewehren sowie
acht Geschützen die Engländer an , die zehn Ver-
mnndete hatten . Eine Schätzung dcr Verluste
des Feindes ist unmöglich , da er seine Ver¬
wundeten mitnahm.

w Capstadt , 26 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich .)
(Reuter .) Oberst Maritz ist geschlagen worden.
Er ist verwundet und auf deutsches Gebiet geflüch¬
tet.

Suse.
Roman von H . Sturnt.

(32 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten
Er auch nicht . Er beschönigte nichts mehr,

schonte sich nicht , entschuldigte sich nicht . . Im

Gegentheil , es war ihm eine reine Lust , sich
selbst und das , ivas er bisher gedacht und gethan,
in seinen eigenen Augen herabzusetzen . Sein bis¬
heriges Frauenideal kam ihm so unwirklich , so
wesenlos vor . Eine poetisch verklärte Dichter¬
gestalt , aus der es ja auch so recht eigentlich
hervorgegangen war . Das Product einer früheren
Culturepoche , die nicht mehr mit der Jetztzeit
übereinstimmte.

Auch er war ein Anderer . Etwas Anempfun-
denes , Gekünsteltes war in ihm gewesen , deshalb
hatte er sich auch im Leben , in den großen Mo¬
mente , wenn seine Natpr impulsiv die Schran¬
ken durchbrach , die er ihr gezogen , so wenig im
Einklang gefühlt mit dem , ivas er seine „ Grund - ■
sätze" nannte : die Grundsätze , deren Engherzigkeit
und Kleinlichkeit ihm nun täglich mehr und mehr
zum Bewußtsein kain und die er von sich ab¬
schüttelte , weil er sie als seinen » innersten Wesen
frenid erkannte.

(Dabei stand er dem jungen Mädchen getreulich
bei und half ihr , seines Versprechens eingedenk,
wo er nur konnte . Die Doctorin hatte es sich
bald angewöhnt , ihn jeden Tag unzählige Mate
un » Rath zu fragen . Er zitterte oft innerlich vor
Ungeduld , wenn sie immer und immer wieder
dieselben Sachen mit ihm durchsprach in ihrer
umständlichen , unentschlossenen Art . Auf seinem
Schreibtisch sammelten sich ganze Stöße Broschü - -
schüren und Empfehlungsschreiben von Freinhen
Pensionen und Dainenhcimcn aller Art , und da¬
bei brachte ihn » die Doctorin täglich einige neue
Inserate aus den» „ Daheim " oder der „ Garten¬
laube " und bat ihn , doch »nal dahin zu schräi-
ben , das scheine vielleicht etwas zu sein.

Nur am Bestimmungsort — Dresden da
rüttelte sic nicht.

„Wissen Sie , dort ist doch Hans ! Das ist
mir eine große Beruhiguirg , der kann ans das
Kind acht geben . Das ist doch immerhin etivas,
da steht sie nicht so ganz alle »»," pflegte (sie
zu sagen.

Doctor Richter hatte sich angewöhnt , zu allem
befstimmend z»> nicken. Nur einmal , als sie fragte:
„Was meinen Sie dazus, ich möchte , daß Sus-
chen immer schwarz angezogen geht , auch wenn
das Trauerjahr vorbei ist , — das ist doch gewis¬
sermaßen ein Schutz , wissen Sie , so ähnlich wie
die Tracht bei den Diakonissen . Da kann ihr doch
nichts Passiren , nicht wahr ? " , da ging ihm die
Geduld ans . Er warf einen so entrüsteten Blick
auf die kleine Frau an feiner Seite , daß . die
Doctorin noch ordeirtlich kleiner darunter »vurde.
Dann sagte er , sich mühsam bezwingend:

„Wissen Sic , gnädige Frau, " — und es war
ihm , als richte er mit der förmlichen Anrede
eine Scheidewand zwischen sich und ihr , z>vis»t>en
seinem Denken und dein ihren ans — „Ihr
Fräulein Tochter ist kein Kind »nchr , ihr passirt
überhaupt nichts . Merken Sie sich das ! Sie
ist von ihren » Vater , Gott sei Dank , zu einein
denkende » Mädchen erzogen worden , mit eine »»»
offenen Blick für Welt und Leben ; sie >vird stets
iin richtigen Augenblick das Richtige zu finden
wissen und für sich eintreten können , sie ist nicht
ivie — er hielt inne , er konnte ooch nicht sagen i
wie Sie ! — und dann fuhr er nach cfnein
Augenblick fort : „ Wie leider die meisten jungen
Mädchen , die nicht über die vier Wände ihres
Hauses hinauszugucken und zu denken vermögen ."

Die Doctorin >var sprachlos . Er hatte sic
„Gnädige Frau " genannts , — das that er sonst
nie . lind ihren Mann hatte er gelobt.

„Aber, " wandte sie ganz verschüchtert ein , „ die
Frau braucht doch auch gar nichts anderes , — -
Sie meinen also nicht Schwarz ?"

„Nein !" gab er schroff zurück.
Kopfschüttelnd ging die Doctorin hinauf . Wie

schrecklich hatte sich der Mann verändert . Nicht
wieder zu erke»»nen ! Und z >» Suse sagte sie dann:

„Ter Doctor mag dich gar nicht mehr leiden!
Er »vurde ganz böse. Siehst du , das kommt von
deinen duminen Ideen und dein Sicheinanzipiren«
ivollcn . Der nimmt dich nie mehr !"

Suse antivortetc nichts . Es blieb ungewiß , ob
sie überhaupt gehört hatte , was die Mutter sagte.
Ruhig packte sie an ihrem Rcisekorb lveiter und
legte einen Stoß Wäsche nach dem anderen hinein,
als »oäre sie ganz versunken in ihre Beschäftigung.

_ (Fortsetzung folgt .) _

Werantw . Schriftleitung : I . L . Metz , RüdeZheim.



«»ei bent Gouvernement der Festung Mainz sind in letzter
Zeit wiederholt Klagen über Gehaltskürzungen durch Geschäftsinhaber,

ferner über rücksichtsloses Vorgehen , von Vermieter » gegen Mieter,
darunter auch solche, die im Felde stehen bezw. deren Frauen oder

Witwen gefallener Krieger , endlich über zn hohe Preise einzelner
Lebensmittel eingegangen . Bei letzteren Anträgen wurde in der

Regel das Verlangen nach Festsetzung von Höchstpreisen aus¬
gesprochen.

Wenn auch in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch das Gou¬

vernement vereinzelte Maßnahmen in wirtschaftlichen Fragen getroffen
hat , unter anderem auch um ein Emporschnellen der Lebensmittel¬

preise zu verhindern , so sieht es sich jetzt ans Grund höherer Weis¬
ung veranlaßt , von einer Stellungnahme abzusehen und die Entscheid¬
ung den zuständigen Zivilbehörden zu überlassen.

Diesbezügliche Wünsche sind daher in Zukunft an die Zivil¬
behörden zn richten.

souv ernement aer Sertutig Mainr.

Handelsschule Hinten a . Hb«
Beginn neuer Curse am 6 . November 1914.

Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Spracheu. Korrespondenz.
Stellenvermittlungen an abgehende Schüler.

■ _ _H . Baumann , Direktor.
Schöne

Cakibirnen
zu haben

Rheinstraße 38 , Rüdesheim.
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Strickt Leibbinden
„ Strümpfe
„ Stauchen

für unsere Krieger.
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Gesucht
Wann zum Reinigen von Straße
und Garten.

Curttbalte, lrückcsvM^

Willkommen für jeden Hüriegrer!
Wasserdichte

Militär -Swisclieiifeose uad -Weste
Marke „Maxelb“ ges . geseh . 183544

sowie

Regenhautmänfel und Pelerinen
ist der beste Schutz gegen Nässeu.Feuchtigkeit im Felde.

lai WM " FeMfor £©£-P &ökimg * zu habezi hei

Heine & Schott, Bingen a. Rh.,
am Markt.

1 Damen-, Mädthen- u. Kindsr-Mänteln.
a Jackenkleider (schwarz und farbig),
| Kleider - und Blnsen -Stoffe
0 sind in grosser  Auswahl eingetroffen.

| Heinrich Marx , Dingen.
Neu erschienen:

Der eurDpliisihe Kriegsschiuifiiktz
2 in Aaröendrnck ansgeführte Karten von P . Krauß

(westlicher Theil und östlicher Theil ) .

Beide Karten schließen sich einander an und bilden zusammen eine
Uebersichtskarte von Mittel -Europa und den kriegführenden Staaten.

BW Hriginak-̂ reis jeder Karte 80  Ifg . TW
Zu beziehen durch die Buchhandlung

Fischer& Metz, Nndesheim.

Te- biche, >
Bettvorlagen,
Läuferstoffe.

Krößle Auswahl,bissigste Preise
Braun$ Co.,
Bingen , Zruchtmarkt.

für Küche«. iiiuisiitlifit
kräftige , saubere , unabhängige
son per 1 . November gesucht.

_ Curnballe, rrückerbe im^
2-Zimmer-WofminS
im ersten Stock nebst Zubehör zu ver-
miethen.

Näheres in der Exped . ds . Bb^

5-WlMlWhnW
im ersten Siock nebst allem Zübeh^
zn vermiethen.

Näheres in der Exped . ds.

Die durch Versetzung des Herr»
Wachtmeister Roeder  freimerdende

schöne Wohnung
ist ab 1 . Novbr . zu vermiethen.

Näheres Grabenstraße 15 . _

führenü.Goldwaaren
empfiehlt

f Erich Grewe , Gauv
^Große Auswahl , billigst ePflll-

Bäckerlehrling
gesucht gegen Vergütung von 550

Heinrich Specht, Singt «'
Brot - und Feinbäckerei
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